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Das Sakrament der el
In der sakramentalen Struktur der iırche,

insbesondere die Bedeutung der
Apostolischen Sukzession für dıe Heıligung un

dıe Einheit des Es ottes alamo 19883)

Einführung
(1) Nachdem NseTEC Kommıissıon Verständnıiıs VO Mysterıum der Kırche als Ge-

meıinschaft des aubDens und der Sakramente ZU us  KUC gebrac hat, dıe sıch In her-
ausragender Weılse In der Felier der Eucharistie manıfestiert, wenden WIT uns U  - der
sentlichen rage nach der tellung und des ordıinılerten Amtes In der sakramentalen
Struktur der Kırche Wır werden also das Weıihesakrament W1e auch dıe Ordınatıon
auf den dre1ı Stufen des BıschofSs-, Priester- und Dıakonenamts behandeln; WIT stutzen uns
auf dıe Gewıißheıt, daß INn uUNscICH Kırchen dıe apostolische Sukzession grundlegend ist
für dıe Heılıgung und Eıinheıit des Volkes Gottes.

(2) Unsere Kırchen betonen, daß das Amt In der Kırche das Amt Jesu Chriıstı selbst
gegenwärtig macht: In den Schriften des Neuen Jlestaments wırd Chrıistus Apostel, Pro-
phet, Hırte, Dıener, Dıakonos, Lehrer, Priester, Ep1ıskopos genannt Unsere gemeinsame
Iradıtiıon erkennt das CNSC Band d} das zwıschen dem Werk Christı und dem des eılı-
SCH Gelstes besteht.

(3) Dıeses Verständnis verbletet e ' 1mM göttlichen Heılsplan Chrıistus isoliert VOoO e1l1-
SCHh Geilst sehen. DIe Gegenwart Christı In se1ıner Kırche 1st ebenso eschatologischer
Natur, we1ıl der Geilst das Unterpfand der vollkommenen Verwirklichung des Planes Got-
tes für dıe Welt bıldet

(4) Unter diesem Aspekt erscheımnt dıe Kırche als dıe Gemennschaft des Neuen Bundes,
dıe Christus HEG den Gelst sıch versammelt und als selinen Leıb auferbaut. Urce
dıe Kırche ist Chrıistus in der Geschichte gegenwärtig; Ur S1e verwirklıicht Gr das eıl
der Welt

(5) Weıl Christus In der Kırche gegenwärtig ist, 1st 6N se1n Amt, das sıch ın ıhr rfüllt
Das Amt In der Kırche trıtt also nıcht die Stelle des Amtes Christi Es hat In ıhm seine
Quelle Weıl der UÜrc Christus gesandte Gelst dıe Kırche lebendig macht, ist das Amt
NUur Iruchtbringen uUurc dıe na| des eılıgen Gelstes. Es umfaßt In der Tat eine Viel-
zahl Von Funktiomen, welche die Glieder der Gemeimninschaft ausüben JE nach der Verschie-
enheit der aben, dıe sıe als Glieder des Leıbes Christı empfangen Einige VOonNn ihnen
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bekommen UTC dıe Ordınatıon dıie dem Epıskopat, Presbyterat und Dıakonat eigene
Funktion (Beauftragung) übertragen und üben Ss1e 08  N Es g1bt keıne Kırche ohne dıe VO

Gelst gewährten Amter, und g1bt keine Amter ohne dıe Kırche, weder außerhalb
noch ohne Rückbindung dıe Gemeinschaft. Dıie ÄlTlt€l‘ erhalten iıhren Sınn und ıhren
Seinsgrund nıcht AdUs sıch elbst.)

T1IStUS un der Heilige Geist

(6) Der Geist, der ew1g VO Vater ausgeht und auf dem Sohn ruht, hat das Ere1igni1s
Chriıstı vorbereiıtet und verwirklıicht. Die Menschwerdung des Sohnes Gottes, se1n Tod
und se1ne Auferstehung geschahen In der Tat nach dem ıllen des Vaters 1Im eılıgen
Ge1lst In der auTfe eröffnet der Vater uUurc dıe Offenbarung des Gelstes feierliıch dıe Sen-
dung des Sohnes Dieser Ge1lst ist gegenwärtig ıIn seinem Amt dıe TO Botschaft des
e1Ils verkünden, das ommen des Reıiches offenbaren, den ater bezeugen.
Wıederum In demselben Ge1lst bringt Christus, der einzıge Priester des euen Bundes,
das pfer se1nes eigenen Lebens dar, und 6S ist der Geıinst, 116 den OT verherrlicht wiırd.

(7) Seıt Pfingsten können ıIn der Kırche, dem Leı1ib Chriıstı, dıejenıgen, dıe mıt dem Amt
beauftragt sınd, UT 1Im Geilste dıe Handlungen vollzıehen, dıe den Leıb seiner vollen-
deten Gestalt führen Im Amt Christı Ww1e In dem der Kırche 1st 6S eın und erselbe Geist,
der Werk 1st und muıt unNns andeln wırd alle Tage uUNsSCICS Lebens.

(8) In der Kırche soll das Amt ıIn Heıligkeıit gelebt werden 1im 184 auf dıe Heılıgung
des Volkes (jottes. Damıt dıe Kırche und besonders hre ordınıerten Amtsträger
dazu beitragen können, »dıe eılıgen für dıe E  ung ihres Dienstes ZU au des
Leıbes Chriıstı rusten«, sınd dıe verschıedenen Dıienste Urc dıe verschlıedenen Gina-
engaben ermöglıcht worden (Eph „11-12; vgl Kor 12,4-28; KOom ‚4-8

(9) Das 1st das Neue Amt der Kırche Chrıstus, der Diener Gottes für dıe Mensch-
heıt, ist UÜTC den Geilst gegenwärtig In der Kırche, Seinem Leı1b, Von dem ß nıcht SC
trennt werden kann. Denn GE 1st »der Erste unter vielen Brüdern«. In dieser sakramentalen
Weılse ist das Werk Christı 1n der Geschichte se1mt Pfingsten bıs selner Wiıederkunft
verstehen. Das Amt der Kırche i1st als olches sakramental.

10) Aus dıesem Tun 1st dıe Gegenwart ChHhristı in der Kırche auch eschatologisch.
Dort, der Gelst wirkt, offenbart DE der Welt tatsächlıch dıe Gegenwart des Reiches
In der Schöpfung. Dort hat das kırchliche Amt se1ıne Wurzeln

11) Dıieses kırchliche Amt 1st sakramentaler Natur. Miıt dem Wort »sakramental«
möchte INan hıer betonen, daß Jedes Amt dıe eschatologische irklıchkeit des Reiches
gebunden ist DiIe na des eılıgen Gelstes entstromt als Unterpfand der kommenden
Welt dem Tod und der Auferstehung Christı und wırd auf sakramentale Weıise miıttels
wahrnehmbarer iırklıc  eıten vergegenwärtigt. Das Wort sakramental ze1igt gleicher-
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maßen, daß der Amtsträger en 1€' der Gemeımninde Ist, den der Heılıge Geilst mıt beson-
deren Funktionen und Vollmacht ausstattet, diıese sammeln und ihr 1mM Namen
Christı be1 den Handlungen vorzustehen, In denen S1e dıe Heılsmysterien felert. Dıese
1C der Sakramentalıtät des Amtes wurzelt In der Tatsache, Chrıstus Urc den
Geıst, den G: selbst der Kırche esandt hat, In der Kırche vergegenwärtigt wıird.

12) Dıiese Natur des kırchlichen Amtes offenbart sıch arüber hinaus In der Jatsache,
daß alle Amter das Ziel aben, der Welt diıenen, Ss1e iıhrem wahren Ziel füh-
>]  - A ((( Gottes. Indem das Amt der Kırche dıe eschatologische Geme1ıinde als Leı1ıb
Christ1ı aufrıchtet, antwortet 6S auf dıe Bedürfnisse der Welt

13) Dıie im Geist den se1n Amt ausübenden Christus versammelte Gemeıinde hat
ihr Fundament in Chrıstus, der selbst der Eckstein Ist, und In der Gemeinschaft der
WO Der apostolısche Charakter der Kırchen und ıhres Amtes versteht sıch In diıesem
4C

(14) Eıinerseılts sınd dıe WO die Zeugen des historischen Lebens Jesu, selnes Dienstes
und se1lner Auferstehung. Andererseıts verbinden s1e, insofern S1e verherrlichten C:ATr1:
STUS teiılhaben, jede Gemeininde mıt der endzeıtlıchen Geme1ıinde. Das kırchliche Amt muß
eshalb apostolısc genannt werden, we1l 6S ausgeübt wırd In Kontinuiltät und Ireue
dem, Was Von Christus übergeben und In der Geschichte Urc dıe Apostel übermuittelt
ist Es wırd aber auch apostolisc se1n, weil dıe eucharıstische Versammlung, welcher der
Priester vorsteht, eiıne orwegn  © der endzeıtlıchen Gemeinschaft mıt Chrıistus ist
Uurc diese oppelte Beziehung bleibt das Amt der Kırche das der WO und
damıiıt das Amt Christı gebunden.

I1 Das Priestertum Im Heilsgeschehen
15) DiIe göttlıche O1ıkonomi1a kulminiert In der Menschwerdung des Sohnes, In

seiıner ehre, seinem Leıden, se1iner glorreichen Auferstehung, selner Hımmelfahrt und
se1iner Wıederkunft Chrıstus andelt im eılıgen Ge1lst Darın hat dıe Wiederherstellung
der Gemeinschaft des Menschen mıt Gott en für JTlemal ihren TUn

(16) ach dem Hebräerbrief wurde Christus HTE seiınen lod ZU einz1ıgen Miıttler des
Neuen Bundes 9,15) und, indem GT eın für lTlemal in das Heılıgtum mıt seinem e1-

Blut eingetreten ist 9,12), ist wiß für immer im 1Imme der einzıge und ew1ge
Hohepriester dieses Neuen Bundes, »Umn Jetzt für unls VOT Gottes Angesicht erscheinen«

9,24) und se1n pfer darzubringen

(17) Auf unsıchtbare Weılse In der Kırche Uurc den eılıgen Gelst gegenwärtig, den
GF selbst esandt nhat, ıst Christus also der einz1ıge Hohepriester. In ıhm, Priester und
pfer zugleich, sınd alle, Hırten und äubıge »eın auserwähltes Geschlecht, e1in königli-
ches Priıestertum, -ein eılıger Stamm , en Volk, das se1n E1ıgentum wurde« etr 275
vgl Offb 5,10)
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(18) Jle Glıeder der Kırche nehmen als Glieder Leı1ıb Christı te1l seinem Priester-
{u  3 und sınd berufen, ZU »lebendigen und eılıgen pfer (Gjott dargebracht« werden
Röm 12!7 vgl Gr 2.5) Um das siıchtbar machen, hat Chrıistus als Haupt der Kırche
dıe Apostel duüs dem 'olk rwählt und s1e mıt Autoriıtät und Vollmacht ausgestatitet, indem
CT S1e mıt der na des eılıgen Gelstes stärkte. Werk und Sendung der Apostel werden
In der Kırche Iortgesetzt Uurc die 1SCNOTe Samıt den Priestern und Dıakonen, dıe Ss1e
terstutzen DiIe 1SCNOIe sınd Urc dıe Ordınatıon als Nachfolger der Apostel eingesetzt
und führen das Volk auf den egen des e1ls

19) Im und ÜTE den verherrlichten Herrn bezeugen dıe WO dıe Gegenwart des Re1-
ches, das schon begonnen hat und das sıch in se1ıner offenbaren wırd be1l seinem
zweıten Kommen. Christus hat iıhnen versprochen, daß S1e. selbst auf ZWO Thronen sıtzen
werden, mıt dem Menschensohn dıe ZWO Staämme Israels richten (Mt

(20) Als historische Zeugen dessen, Wd> der Herr vollbracht hat, ist das Amt der WO
einz1igartıg und unersetzbar. Was s1e begründet aben, bleıibt olglıc ein für Jliemal beste-
hen, und keiner wırd in Zukunft auf einem anderen als diesem Fundament bauen können
(Eph Z ZU:; Offb

(21) ber die Apostel leıben gleichzeıtig Fundament der Kırche in ihrer Dauer Uurc.
dıe Jahrhunderte dergestalt, daß ihre VO Herrn erhaltene Sendung sıchtbar und
wırksam bleıibt in der Erwartung der Wiıederkunft des Herrn (vgl Mt 18,18 und bereıts

(22) Deshalb ist dıe Kırche, In der dıe na| Gottes wırkt, für sıch selbst das akKra-
ment Sschlec  A dıe VOTWECSSCHNOMMENEC enbarung der etzten Wiırklıchkeıiten, der
Vorgeschmack des Reiches Gottes, der Herrlichkeit Gottes des Vaters, des Eschatons der
Geschichte

(23) Im Schoße dieses Sakraments, ämlıch der Kırche, findet das Urc dıe Ordınatıon
verlıehene und für dıese Kırche gegebene Priestertum seinen atz Es stellt In der Kırche
wahrha ein charısmatisches Amt (AEITOVPYNUO Par excellence dar. Es diıent ihrem der
Kırche) en und ihrem Erhalt HTC den eılıgen Geilst, der Eıinheıt er Gläubi-
SCNH, der ebenden und der der Märtyrer, der eılıgen, der Gerechten des en Te-
taments in Christus.

1981 Das Amt des ıschofs, des Priesters un! des Dıakons

(24) In der Feıier der Eucharistie ist dıe Vers  ung, Jeder nach seinem Rang,
»Luturg« der Kolnonla, und diese besteht einz1g Urc den Gelst Es g1bt verschledene
Dıenste, aber 1UT den einen Herrn. )Jedem aber wırd dıe enbarung des Gelstes SC
chenkt ZU Wohl ller« Kor Die verschiedenen Dienste laufen ZUsamımen In
der eucharıstischen SynaxIs, in deren Verlauf S1e übergeben wurden. Dennoch ist ihre
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16 ausgerichtet auf das Leben der Gemeiminde: Ireue gegenüber dem Wort (jot-
teS, Beständıigkeıt in brüderlicher Eıntracht und Jebe, Zeugnis VOT »denen, dıe raußen
Sind«, Wachstum In der Heıligkeit, Beharrlıic  eıt 1mM ebet, orge dıe ÄI'I'I'ISICI'I £

25) Kulminıierend ın der Felier der Eucharistie, in der dıe uIiInahme In den Leı1ıb Christiı
sıch verwirklıicht, ist das Amt des 1SCANOIS 1m Herzen er Charısmen und Dıienste, dıe
der Ge1lst verleıiht, der Dıenst des Vorsıitzes im ammeln ZUT Eınheıt. So hat dıe Ortskıir-
che als Trägerıin der vielfältigen en des Gelstes In ihrem Miıttelpunkt den Bıschof, und
dıe Gemeiminschaft mıt ıhm verwirklıcht dıe Eıinheıt T: und bringt dıe der Kırche
ZU USarucC

26) Dıiıese Eıinheıt der Ortskıirche ist nıcht rTrennen VOonNn der unıversalen Gemeininschaft
der Kırchen Es ist wesentliıch für eine Kırche, in Gemeiminschaft mıt den anderen Ste-
hen Diese Gemeinnschaft außert und verwirklicht sıch 1mM und 115e das Bıschofskolle-
o1uUm. Uurc se1ıne( wırd der Bischof als Diener der einen Kırche eingesetzt, dıe

in der un1ıversalen Gememnnschaft repräsentiert.
(27) Die Bıschofsweihe, dıe gemä den Kanones mıindestens VONn ZWwel oder dre1ı Bıschö-

fen erteılt wiırd, bringt dıe Gemeininschaft der Kırchen mıt der des Gewählten ZU Aus-
TüC S1e esellt ıhn der Gemeinschaft der 1SCNOITEe In der el üben dıe 1SCNOTe
hre Funktion als Zeugen der Gemeininschaft 1im apostoliıschen Glauben und sakramentalen
Leben aUuU>Ss nıcht 1UT gegenüber dem Weıhekandıdaten, sondern auch gegenüber der KIf-
che, deren Bischof se1n wiıird. Konstitutiv für dıe Eıngliıederung des Neugewählten In
dıe biıischöfliche Gemeinnschaft ist, daß diese sıch vollendet uUurc den verherrlichten
Herrn in der raft des eılıgen Geilstes mıt dem Augenblıck der Handauflegung.

Wır betrachten hier UT dıe Ordiıination ihrem sakramentalen Aspekt. Diıe Urc.
den ahlmodus hervorgerufenen TODIemMe sollen späater untersucht werden.

28) Die Bischofsweihe erteıilt demjen1gen, der Ss1e Urc dıe abe des eılıgen Gelstes
erhält, dıe des Priestertums. Dıe Konzelebration der 1SCHNOIe be1l der el drückt
dıe Eıinheit der Kıirche und ihre Identität mıt der apostolıschen Gemeinschaft aus S1e
egen dem Weıhenden dıe anı auf und rufen den eılıgen Gelst über ıhm d als
eINZIge, dıe dazu € sınd, ıhm das Bıiıschofsamt übertragen. S1ıe tun N Jedoch In
Begleitung der betenden Gemeıinde.

29) UuTrc seine el empfängt der Bıschof alle notwendigen Vollmachten ZUT J6MAUIES
lJung seiıner Funktion. Die kanonıschen Bedingungen ZUT usübung selner Funktion und
dıe Einsetzung des 1SCNOTS In der Ortskırche sollen spater uUurc dıe Kommıuissıon 1SKU-
tıert werden.

(30) Dıe übermuttelte abe weıht den, der s1e erhält, endgültig ZU Dıiıenst der Kır-
che Das ist en Punkt der tradıtiıonellen re 1m Osten W1e 1mM Westen, der dadurch be-
stätıgt wiırd, daß im dıszıplınarıscher Sanktıiıonen eiıinen Bıschof und Tolgender
kanonischer Wiıedereinsetzung keıne Wiederweihe erTolgt. In dıesem WI1Ie In en esent-
lichen Punkten der (  ( besıtzen UNSCIC Kırchen eıne gemeınsame Tre und PraxIıs,
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auch WENN hınsıchtlich ein1ger kanonischer und dıszıplıinärer Erfordernisse Ww1e des
Ol11DAats dıe Gewohnheıten N pastoralen und spiırıtuellen Gründen verschlieden se1n
können.

(31) ber das kırchliche Amt aqußert sıch ın eiıner 16 VON Funktionen. Dıiese voll-
ziıehen sıch in gegenseıtiger Abhängigkeıt; keine VonNn ihnen könnte eine andere
Das gılt besonders Von den grundlegenden Ä1'I1t61'11 des ischofs, Priesters und Dıakons
W1e auch VON den Funktionen der Laıen; S1e alle bauen dıe eucharıstische Ge-
meı1nnschaft auf.

32) In der aNZCH Geschichte uUuNnseTeT Kırchen en dıe Frauen eiıne ogrundlegende
gespielt, OVOoN nıcht UT dıe allheıilige Gottesmutter, dıe eılıgen Frauen des Neuen

lTestaments und zahlreiche Heılıge, dıe WIT verehren, ZCUSCH, sondern auch viele
dere Frauen, dıe bıs heute der Kırche auf vielerle1ı Weıise edient en Ihre besonderen
Charısmen sınd überaus wichtig für den au des Leı1ıbes Christ1i nNnsere Kırchen ble1i-
ben Jedoch der historıischen und theologischen Tradıtion treu, nach der S1e ZU Priester-
diıenst NUT Männer ordıinıeren.

33) Wıe dıe Apostel dıe ersten Geme1inden gesammelt aben, indem s1e Christus VCI-

kündeten, dıe Eucharistıe felerten, dıie CGetauften wachsender Gemeininschaft mıt Chrı1-
STUS und untereinander führten, der Bıschof, eingesetzt Urc denselben Geıist,
fort, asselbe Evangelıum verkünden, derselben Eucharistie vorzustehen, der Einheıit
und Heıligung derselben Gemeıinde dienen. SO ist GT das Bıld des diıenenden Christus
inmitten selner Brüder.

(34) Weıl sıch gerade in der Eucharıistıe dıe Kırche in offenbart, erscheımnt gle1-
cherwelise 1im Vorsıtz be1l der Eucharistıe dıe des 1SCNOTS und des Priesters In vol-
lem Licht

35) Tatsächlıc bringen sıch die Gläubigen be1l der eucharıstischen Feılier mıt Christus
als königliches Priestertum dar. Slıe tun dank der Amtshandlung, dıe mıiıtten ihnen
Christus selbst vergegenwärtigt ihn, der das Wort verkündet, das Tot und den eic
UrC den Gelst In seıinen Leıb und se1ın Blut verwandelt, jene mıt sıch innıgst vereınt
und ıhnen se1ın Leben g1bt Darüber hinaus werden und pfer des Volkes in ihrer
innıgen Verbindung mıt Christus gleichsam rekapıtuliert 1mM Dankgebet des 1SCNOIS und
In se1iner Darbringung der en

(36) Dıe Eucharıstıe verwirklıcht dıe Eıinheıt der chrıstliıchen Gemeiıinde. S1e manıfe-
stiert auch dıe Einheit er Kırchen, dıe S1e In anrheır feı1ern, und, mehr noch, die Eın-
heıt er Kirchen i71C dıe Jahrhunderte 1INdAdUrc mıt der apostolıschen Gemeıinde VONn

den nfängen bIis heute Im Geilst vereınt S1e über dıe Geschichte hınweg dıe große Ver-
sammlung der Apostel, der Märtyrer und der Zeugen er Zeıten, e1INs das Lamm
SO vergegenwärtigt S1e als zentrale andlung des bıischöflichen Dıiıenstes bereıts dıe kom-
mende Welt dıe versammelte Kırche, dıe sıch In der Kommunion dem Vater Urc den
Sohn 1m eılızen Gelst darbrıingt.
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3/) Der Vorsteher der Eucharistie hat dıe Verantwortung, die Gemeinschaft ın der
Teue ZUT re der Apostel bewahren und S1e In dem en ren Er ist
ihr Diener und ıhr Hırte Der Bıschof ist auch der Leıter des SaNZCH lıturg1schen Lebens
ın seliner Ortskırche, dıe nach seinem Vorbild eine Gemeiminschaft des Gebets wiIird. Er

den Vorsıtz in ihrem obpreıs WIEe ihrer Fürbitte, und &j selbst betet ohne ntierla
für alle jene, dıe der Herr ıhm anveriraut hat, weiıl Gr sıch verantwortlich we1ß für jeden
VOI dem Rıchterstuh (jottes.

38) Ihm kommt 6S auch £,  9 arüber wachen, dalß seinem 'olk Uurc die Predigt
und dıe Katechese der authentische nha des »eın für Jliemal« den posteln überlieferten
Wortes (Gottes weıtergegeben wiırd. So ist GT der Hauptverantwortliche für dıe erkündıt1-
SUuNg des Wortes Gottes In selner DIözese.

39) Ihm oblıegt 6S ebenso, dieses Volk für dıe Verkündigung des e1ls ın Jesus Chri1-
STUS alle Menschen vorzubereıten und für eın Zeugni1s, In dem diese Botschaft Fleisch
annımmt. Ihm steht 6S also Z seıne Kırche verwalten, daß S1e ihrer chriıstlı-
chen Berufung und der Sendung, dıe sıch daraus erg1bt, treu bleibt In al dem bleibt G1

jedoch selbst eın 1€\ der Kırche, erufen ZUT Heılıgkeıit und verwıiesen den e1ls-
dıenst diıeser Kırche, WIE 65 der heıilıge Augustinus seiner Gemeıinde 1n Erinnerung ruft
»Fuür euch bın ich Bıschof, mıt euch bın ich Christ«. Während se1lner Weihe macht der
Bıschof den Glauben der SaNZCH Kırche dem seınen, indem AB ıhn feierliıch bekennt,
und wiırd in dem aße Vater, W1Ie ST uUurc dieses Bekenntnis vollkommen Sohn CWOL-
den ist Es ist wesentlıch für den Bıschof, der ater se1ines Volkes se1InN.

40) Als Nachfolger der Apostel sınd dıe 1SCNOTIe verantwortlich für dıe Gemennschaft
1im apostolischen Glauben und für die Ireue gegenüber den Forderungen eines Lebens
nach dem Evangelıum.

41) Im Vorsıtz der eucharistischen ersammlung findet dıe des 1SCNOIS ihre 'oll-
endung. Die Priester bılden das Kolleg1um, das ıhn be1l dieser Feier umgıbt. Sıe nehmen
dıe Verantwortlichkeiten wahr, dıie der Bischof ihnen anvertraut, In der Feliler der akra-

1n der re des Wortes (Gjottes und in der Leıtung der Gemeıinde, in tiefer und
steter Gemeimnnschaft mıt ıhm Der Dıakon selinerseı1ts ist dem Dıiıenst des 1SCNOTIS und des
Priesters verbunden und dıent als Band zwıschen ıihnen und der Versammlung der Jau-
igen

(42) Der Priester, VOIN Bıschof eweılht und In Abhängigkeıt VOoN ıhm, Ist gesandt,
umschriebene ufgaben rfüllen; insbesondere ist CT für eine Pfarrgemeinde esie
ihr Seelsorger SseIN: CI steht der Eucharistıe VOTIT (vom Bıschof geweilhten) Altar,

ist der Diener der Sakramente für dıe Gemeıinde, OT1 verkündet Evangelıum und Kate-
chese, hat dıe Aufgabe, dıe Charısmen des Volkes (Aa0C) Gottes in der Einheit CI-

halten; CT erscheınt als der ordentlıche Dıener der eucharıstischen Urtsgemeinde; dıe DI-
OzZzese ist dann eiıne Gen_1einschaft eucharistischer Gemeımnden.
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43) Der Dıakonat wırd 1m Dienste des 1SCHNOIS und des Priesters ausgeübt In der KiMIr-
g1e, der Verkündigung Ww1e In der usübung der Carıtas.

Die Apostolische Sukzession

44) asse1lbe und eine Amt Christı und der Apostel bleıibt wırksam In der Geschichte
Dıieses ırken 1st aft des Ge1listes der Durchbruch der »Welt, dıe kommt«, In der
Ireue dem., WdsS dıe Apostel VOon Jesu Werk und TE uDerlıeler' en

45) Dıiese Sukzession erhält hre Bedeutung auch dadurch, dalß dıe apostolische Tradı-
t10n dıe Gemeinschaft angeht und nıcht UT das isolıerte Indıyıduum, das 21 Bıschof
eweıht wurde. DiIe apostolısche Sukzession wırd uUurc dıe Ortskırchen 1INCAdUrc welter-
egeben (»ın jeder Stadt« nach dem Ausspruch Von eges1pp; »WCSCH der Blutsgemein-
schaft der Lehre« nach lertullian In De Yaescr. haer 32,6) Es andelt sıch eiıne Suk-
zession VONn Personen In der Gemeıinde, denn dıe Una Sancta ist eiıne Gemeininschaft VOoON
Ortskırchen und nıcht VOoONn isolıerten Indıyiduen Trst 1mM Mysterıum der Kolnon1a CI -
scheıint der Epıiskopat als Brennpunkt der apostolıschen Sukzess1i1on.

46) Wıe WIT bereıts 1mM Dokument VON München gesagt aben, »bedeutet dıe apostoli1-
sche Sukzession mehr als eine Übertragung VOoN Vollmachten S1e 1st dıe Nachfolge
1n elner Kırche, dıe Zeugın des apostolıschen auDens ist, In Gemeinschaft mıt den ande-
ICN Kırchen, dıe ihrerseıits Zeugen desselben apostolischen auDens SINd. Der 1SCNOIS-
S1ItZ (sedes; KAOEODA spielt eıne zentrale be1l der Eıngliederung des 1SCNOIS In dıe
kırchliche Apostolızıtät« (Dokument VON München, 11,4) Wır präzıisieren, daß der Termi-
1US AaAlNedra hlıer gebraucht 1St 1Im Sınn der Anwesenheiıit des 1SCNOIS ın jeder Ortskırche

47/) » Andererseıts wırd der Bıschof, WEeNN E einmal eweıht Ist, ZU (jaranten der
Apostolizıtät In selner Kırche, da Ss1e 1mM Schoße der Gemeinschaft der Kırchen repräa-
sentlert und hre Verbindung mıt den anderen Kırchen darstellt Deshalb kann In se1ıner
Kırche Eucharıistıe In anrneı 11UT seinem Vorsıtz oder dem Vorsıtz eines mıt
ihm In Gemeinnschaft stehenden Priesters gefelert werden. Diıe Nennung se1nes Namens
In der naphora ist_ wesentlich«

48) »Die Rüc  ındung dıie apostolısche Gemeıinde verbindet dıe Gesamtheit der Bı-
schöfe, welche dıe episkope der Ortskırchen sıchern, mıt dem Kolleg1ıum der Apostel«
(ebd. I1I1L,4) Die 1SCNOTe sınd also eingewurzelt ıIn das »Eıinfürallemal« der ar der
Apostel, ir dıe der Heılıge Geilst den Glauben bezeugt In der Tat sınd dıe WO eIn-
z1g als Fundament der Kırche. Dennoch mußten andere Menschen hre unauswechselbare
Anwesenheıiıt sıchtbar machen. Auf dıese Weiıse wırd dıe Verbindung jeder Gemeıinde
wohl mıt der Urgemeinde als auch mıt der eschatologischen Gemeininschaft garantıert.

(49) Durch dıe Weıhe ırd jeder Bıschof Nachfolger der Apostel, gleıch, welcher Kır-
che vorsteht oder welche Vorrechte (NPETDEIA) dıese Kırche den anderen Kır-
chen hat
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5Ü) Eingegliedert In dıe Zahl derer, denen dıe besondere Verantwortung für den e1ls-
diıenst anvertraut wurde, und somıt ın dıe Nachfolge der Apostel gestellt, ist der Biıschof
verpflichtet, bestmöglıc deren TE weıterzugeben und ıhnen hnlıch werden ın sSEe1-
NC SaNzZChH en renäus VOoN Lyon FücC das du  n >Wo dıe Charısmen ottes nie-
dergelegt sınd, da muß INan dıe ahrheı lernen, be1l denen, in denen sich dıe apOStO-
lısche Nachfolge der Kırche, eIN gesunder und untadelıger Lebenswande und dıe C6I-

orbene Reinheıt des Wortes vereınt finden« (Adv. Haer IV, 26,5) /u den wesentlichen
ufgaben des 1SCHNOIS gehört C5, in selner Kırche Urc den Geilst euge und arant des
auDens se1n und Werkzeug, das S1e ın der apostoliıschen reue erhält Die apostoli-
sche Sukzession ist ebenfalls eıne Nachfolge ın den en und Leıiıden der Apostel 1mM
Dienste des Evangelıums Ww1e in der Verteidigun: des Volkes, das einem jeden Bischof
vertraut ist ach dem Wort des Petrusbriefs 1st dıe apostolische Sukzession auch eıne
Nachfolge In der Bereitscha Barmherzigkeıt und Verständnıis, ZUT Verteidigung der
Schwachen, ständıiger Achtsamkeıt gegenüber denen, dıe ihnen zugeteılt S1Ind. SO wırd
der Bischof Vorbild se1ıner erl‘! (vgl eir 5,1-4; 7 Kor 4.,8-11; 1 Tım 4,12; Tıt 20

5l) Ferner oblıegt Nn dem bischöflichen Amt, das en der Kırche mıt seıinen Diıien-
sten und ufgaben glıedern und organısleren. Es oblıegt ıhm auch, über dıe Wahl
derer wachen, dıe In selner DIiözese Verantwortung auszuüben en Die brüderliche
Gemeinschaft verlangt, alle Glıeder, Amtstrager WwW1Ie Laıen, aufeiınander hören ZU

Wohl des Volkes Gottes.

52) Im aufTle ihrer Geschichte kannte dıe Kırche 1m sten und 1mM Westen verschıedene
Formen, dıe Gemeinschaft den Bıschöfen pfllegen UuTrec Austausch VvVon Briefen,
UG gegenseıtige Besuche der Kırchen, hauptsächlıich aber Uure das synodale oder kon-
zılıare en Seılt den ersten Jahrhunderten hat sich eıne Unterscheidun: und eıne Hıe-
rarchıe herausgebildet zwıschen Kırchen alterer und olchen Jüngerer ründung, ZW1-
schen Mutltter- und Tochterkırchen, zwıschen Kırchen bedeutenderer und olchen

Rande DIiese Hierarchie oder fAXLS fand bald ihre kanoniısche, Uurc dıe Konzıiliıen
formulierte Auspragung, besonders 1n den Kanones, dıe urc dıe Gesamtheıt der Kırchen
des ()stens und estens aAaNSCHOMUNCH wurden. Das sınd erster Stelle dıe Kanones
und des ONZIIS VonNn ıkala Kanon des ONZIIS VON Kostantinopel des

Okum. Konzıls, 381), anon 28 VON Chalkedon des Okum. Konzıls, 451), WwWI1Ie auch
dıie Kanones 3, und VonN ardıka und der Kanon des Konzıls der agla Sophıa
8/9-880) uch WeEeNnNn dıese Kanones nıcht immer auf dıe gleiche Weıise ın Ost und West

interpretiert wurden, ehören s1e doch 7A0 Erbe der Kırche Sıe en Bıschöfen, dıe
bestimmte Metropolıtansıtze oder wichtigere Stühle innehatten, einen atz und Vorrechte
zugeteılt, dıe In der Organısatıon des synodalen Lebens der Kırche anerkannt wurden.
Auf dıese Weıise hat sıch dıe Pentarchie herausgebildet: Rom, Konstantıiınopel, Alexan-
dreia, Antiochela und Jerusalem, Wenn uns auch 1m au{Tle der Geschichte außerhalb der
Pentarchıe weıtere Erzbischöfe, Metropolıten, Prımate und Patrıarchen egegnen.

53) Der synodale Charakter der bischöflichen Tätıgkeıt zeıgte siıch VOT em In den
umstrıttenen Fragen, dıe mehrere Ortskırchen oder alle Kırchen betrafen. So entstanden
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In jedem Gebilet verschiıedene Tten VON lokalen Oder regionalen Synoden oder Konzılıen
und Von Bıschofskonferenzen Ihre Formen konnten wechseln Je nach Orten und Epochen,
aber ıhr Prinzıp ist, das en der Kırche ZU USATuC bringen und wırksam werden

lassen Urc das Zusammenwirken der 1SCNOITe dem Vorsıtz dessen, den S1e als
den Ersten unter sıch anerkannten. ach dem 34. Apostoliıschen Kanon in der kanonti1-
schen Tradıtiıon uUNscCICTI Kırchen entscheıdet der der 1SCNOTEe in der Tat NUTr in ber-
einstiımmung mıt den anderen Bıschöfen, und diese entscheıden nıchts Von Wiıchtigkeit
ohne Zustimmung des Ersten.

(54) Auf den ökumeniıschen Konzılıen, dıe sıch 1im eılıgen Geist Krisenzeıliten VeCI-

sammelten, en dıe 1SCNOIe der Kırche mıt der höchsten Autorität geme1ınsam über
den Glauben entschleden und Kanones erlassen, dıe Überlieferung der Apostel In h1-
storischen Umständen bestärken, dıe den Glauben, dıe Eıinheıt und das Werk der eıli-
SUuNg des SaAaNZCH Gottesvolkes direkt bedrohten, dıe Ex1istenz der Kırche selbst und ihre
Ireue ihrem CGiründer Jesus Chrıstus in Frage stellten.

(55) ntier dıesem Aspekt der Gemeinnschaft der Ortskıirchen könnte das ema des Prı-
mats In der Gesamtheiıt der Kırche erorter'! werden ım besonderen das des Primats des
1SCNOTS VOonN Rom, der eıne schwerwiegende Dıvergenz zwıschen uns darstellt und der

einem spateren Zeıtpunkt besprochen werden wiırd.

VYalamo (Finnland), Unl 1988


